
Viertekjährl. Abonnement

20 Silbergroſchen.

e

In der Expedition des Couriers (Redakteur C. G. Schwetſchke.

Durch die K. Peſt Anſtalten
im Sreg Bezirk Merſeburg,

Preis für Halle und unſere in Nordhauſen Halberunmittelbaren Abnehmer C r O u V C r ſtadt, Quedlinburg und
Aſchersleben: 22 Sgr. Jn
allen andern Orten 272 Sgr

Vr. 138. Halle, Freitag den 16. Juni
77

J—— vju2
Bekanntmachung.

Jn Beruückſichtigung der gegenwärtigen Verhalt
niſſe des Wollhandels wird die Königl. Haupt Bank
mit dem Beginnen des diesjährigen Wollmarktes hier-
ſelbſt Darlehne auf Wolle zu Vier Procent jährlicher
Zinſen gewähren.

Berlin, d. 12. Juni 1837.
Haupt Bank Direktorium.

(gez.) Hundt. Witt. Reichenbach.

Berlin, d. 13. Juni. Se. Königl. Hoheit der
Kronprinz hat geßern früh nach beendigter Trup
pen-Jnſpektion die Reiſe von Stettin über Paſewalk
nach Neu-Vorpommern fortgeſetzt.

Auf Befehl Sr. Maj. des Königs der Nie-
derlande ſind dem hieſigen Königl. Muſeum die
Abgüſſe ſammtlicher im Königl. Muſeum im Haag
befindlichen antiken geſchnittenen Steine als Geſchenk
uüberſandt worden.

Eilenburg, d. 31. Mai. Nachdem des Kö
nigs Majeſtät die hieſige Schbuützen-Gilde auf deren
allerunterthänigſtes Anſuchen mit einer Fahne zu be-
gnadigen geruht, wurde dieſe bei dem Auszuge zum
Pfingſtſchießen am 16. d. M. feierlich eingeweiht. Die
Schutzen Gilde bildete zu dieſem Behufe auf dem
Marktplatze vor dem Ratbhauſe ein Viereck, in wel
chem die Königlichen und ſtädtiſchen Behörden ſich ver
ſammelten. Hier wurde in der Einweihungs Rede
von dem Bürgermeiſter Brunner der ehrfurchtsvollſte
Dank fur das Rönigliche Geſchenk ausgeſprochen und
auf die ernſten Bedeutungen deſſelben treue Anhang-
lichkeit an Se. Majeſtät und das erhabene Regenten-
haus Vaterlandsliebe und burgerlichen Gemeingeiſt
hingewieſen, und hierauf von dem Kreis Landrathe von
Pfannenberg unter Beifuügung eindringlicher Worte
der Ermahnung dem Allverehrten Landesvater ein
dreifaches Lebehoch gebracht. Hiernachſt defilirten die

—22 r vr—-d S —-—W„«„e-z)]2 2DSchützen im Parademarſch, und das nun folgende
Schützenfeſt ward unter zahlreicher Theilnahme mit
allgemeiner Freude begangen.

Wien, d. 5. Juni. Geſtern Mittag machten
J. Maj. die Kaiſerin Mutter, JJ. KK. HH. die Erz
herzoginnen Sophie und Eliſabeth mit Prinzeſſinnen
Toöchtern nebſt den Erzherzogen Franz Karl Rainer
und Ludwig J. K. Hoh. der Herzogin v. Angoulème
Abſchiedsbeſuche. Um 1 Uhr begab ſich hierauf dieſe
Fürſtin mit ihrer erlauchten Nichte nach Schoönbrunn,
um mit JJ. MWM. zu ſpeiſen und ſich zu beurlauben,
und heute früh trat ſie ihre Ruckreiſe nach Kirch
berg, wo ſich ſeit dem 27. die Herzoge von Angou
lème und Bordeaux befinden, an. Beide Prinzeſſin
nen hatten ſich während ihres Aufenthaltes auch dies
mal, außer im Kreiſe der Kaiſ. Familie, nirgends
öffentlich gezeigt. Die Herzogin von Angoulème,
von ihrem franzöſiſchen Hofſtaat Majeſtät genannt,
hörte täglich zwei Meſſen und fuhrte bei guünſtiger
Witterung ihre erl. Nichte in den ſogenannten abge
ſchloſſenen Kaiſergarten. Wehmuth bezeichnet ihre
ernſten Zuge. Jhre Nichte iſt eine liebliche Prinzeſſin
geworden. J. K. H. die Herzogin v. Berry iſt nach
der Zuſammenkunft mit ihrer erl. Familie einen Tag
in Kirchberg geweſen und dann nach Graätz zurückge-
kehrt.

Frankreich.
Paris, d. 9, Juni. Die Deputirtenkammer

diskutirt das Budget für Algier. Der Miniſterprä
ſident Hr. Mols erklärte heute: General Bu-
geaud habe einen Vertrag mit AddelKader ab-
geſchloſſen den Jnhalt könne er noch nicht kund ma-
chen, weil der Traktat erſt vom König ratifizirt wer
den müſſe-

Nach dem Schluß der Seſſion ſollen 25 neue
Pairs ernannt werden.
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Spanien.
Man hat Nachrichten aus Madrid, d. 31. Mai.

Die Hauptſtadt war ruhig. Die Beſorgniſſe uber den
Marſch Don Sebaſtian's hatten ſich gelegt.
Man hoffte, er werde zwiſchen dem Ebro und der
Cinca eingeengt werden. Die Kortes berathen über
die Aufhebung aller Moönchsorden ausgenommen

ſollen nur ſein die drei Miſſionskollegien zu Vallado
lid, Occana und Monteagudo. Der Tod des Vice-
Königs von Navarra, Jribarren, iſt den Kortes
vom Kriegsminiſter angezeigt worden. Seine Wittwe
erhält Penſion. Vera, Deputirter aus Katalonien,
hat angezeigt, er werde am 1. Juni Fragen an die
Miniſter ſtellen uber die jüngſten Unruhen in der ge
nannten Provinz. Uebrigens weiß man nun, daß
die Ordnung zu Barcellona, Tarragona und Reus
hergeſtellt iſt. Alle Gerüchte die als Nachrichten
gegeben wurden über die Bildung einer revolutio
naren Armee zu Reus, die Entlaſſung der Munizi-
palität von Barcellona, und die Entwaffnung aller
Nationalgarden in Katalonien, zeigen ſich als rein
erfunden. Die koönigl. Generale de Meer und
Parreno haben kräftige Maaßregeln angeordnet,
die auch der Erfolg gekront hat. Die Häupter der
verunglückten Jnſurrektion ſind nach den baleariſchen
Inſeln gebracht worden.

Portugal.
Der jetzige Zuſtand von Portugal, wo das

bisherige Miniſterium, wie bereits gemeldet worden,
ſeine Entlaſſung gegeben, und ein neues ſich noch
nicht gebildet hat, iſt ſehr traurig. Mit der Thronbe
ſteigung der Königin Donna Maria war die Charte
des Dom Pedro von 1826 wieder hergeſtellt worden.
Schon dieſe hatte an der Geiſtlichkeit und dem von
ihr geleiteten Landvolke Gegner allein ſie ſtutzte ſich
doch noch auf den Adel und auf den reichen Han
delsſtand in den beiden großen Städten, kurz auf den
ariſtokratiſchen Theil der konſtitutionellen Partei, und
dabei war auch die Armee auf ihrer Seite. Allein im
vorigen Jahre wurde dieſe Verfaſſung des Dom Pedro,
in Nachahmung des ſpan. Aufſtandes von La Granja,
durch einen Militair- Aufſtand geſturzt, und die Ver
faſſung der überſpannten Partei von 1822 ausgerufen.
Die natuürliche Folge davon war daß der Adel und
der reiche Handelsſtand dieſer neuen Aenderung ab
hold werden mußten, und die Verfaſſung von 1822
ſich nur auf die Armee und den weniger reichen Bur
ger in den Stadten, alſo auf die Mehrzahl der Na
tionalgarde ſtutzen konnte. Die verſammelten Kortes
bemühen ſich zwar in Nachahmung des Ganges in
Spanien, die Verfaſſung von 1822 auf weit gemä
ßigtere Grundſätze zuruckzufuhren, fo daß ſie nun
zwiſchen der Charte des Dom Pedro und der Verfaſ
ſung von 1822 gleichſam in die Mitte zu ſtehen käme
allein auch in dieſer Abänderung kann ſie keine Feſtig
keit im Volke erlangen. Gegen dieſe neu abgean
derte Verfaſſung iſt nämlich die Partei der Mi
gueliſten, welche, wenn auch für jetzt unter
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drückt, doch nichts weniger als verſchwunden iſt.
Gegen dieſe neu-abgeänderte Verfaſſung iſt ferner
der griſtokratiſche Theil der konſtitutionellen Partei,
alſo der hohe Adel und der reiche Handelsſtand
und endlich auch die Partei der ſtrengen Ueber-
ſpannten, welche die Verfaſſung von 1822 unab
hängig angenommen haben wollen. Jn dieſem
Sinne haben ſchon mehrere Verſuche Statt gefunden,
die Nationalgarde in Liſſabon aufzureizen, ſich für
die Aufrechthaltung der reinen Verfaſſung von 1822
auszuſprechen. Mit dieſen traurigen Verhältniſſen
der Verfaſſung ſtehen die Verhältniſſe der Verwaltung
im vöölligſten Einklange. Jn den auswartigen Ver
hältniſſen waren ſchon bei Ertheilung der Charte des
Dom Pedro die öſtlichen Mächte Portugal nicht ſehr
geneigt ſie ſind ihm durch die Militär Revolution,
durch welche die uüberſpannte Verfaſſung von 1822
ausgerufen wurde, vöollig entfremdet worden.
freundet blieben unter den größeren Mächten nur Eng
land und Frankreich. Aber mit dem Sturze der ari-
ſtokratiſch konſtitutionellen Partei, die ſtets auf das
Jnnigſte mit England verbunden war, haben ſich auch
die Verhältniſſe mit dieſem Staate getruubt. Noch bei
weitem trauriger als die Handelsverhaltniſſe ſind die
Verhältniſſe in den Finanzen. Die meiſten Zweige
der Verwaltung ſind aus Mangel an Geld gelahmt.
Portugal, ein Land von 1980 Geviertmeilen und
34 Mill. Einw., hat für das laufende Rechnungsjahr
ein Deficit von faſt 16 Mill. Thaler, und ſelbſt wenn
dieſes gedeckt iſt, iſt fur das bevorſtehende Rechnungs-
jahr das Deficit bereits zu 3 Mill. Thaler veranſchlagt-
Der Miniſter der Finanzen hat den Kortes erklart,
daß durch Erſparungen, durch Erhöhungen der Steuern,

oder durch Verkauf der früheren geiſtlichen Güter nicht
geholfen werden könne, und daß daher eine neue An
leihe aufgenommen werden müſſe. Das iſt der jetzige
Zuſtand Portugals wenn man die allgemein bekann
ten Thatſachen zuſammenſtellt. Das Schickſal dieſes
Landes iſt in den neueſten Zeiten beſtändig durch das
Schickſal Spaniens beſtimmt worden. Da nun in
Spanien durch den Zug der Karliſten nach Aragon
und Katalonien eine entſcheidendere Wendung der
Dinge bevorſteht, ſo läßt ſich vorausſehen, daß bei
der großen Schwäche der jetzigen Verfaſſung und Ver
waltung die Wirkungen davon auch in Portugal nicht
ausbleiben werden.

Türkei.
Konſtantinopel, d. 21. Mai. Den neueſten

Nachrichten uber die Reiſe des Sultans zufolge hat
der Paſcha von Adrianopel zur Ausbeſſerung der Stra-
ßen gegen 20,000 Menſchen aufgeboten. Jn Adria-
nopel läßt er alle bei der letzten Feuersbrunſt abge
brannten Buden neu aufbauen und leiht den Eigen-
thümern Geld, um ſich einzurichten. Jn dieſer Be
ziehung iſt die Reiſe des Sultans durch Bulgarien von
wohlthatigen Folgen, da die Paſchas Alles aufbieten
müſſen, um alle Beſchwerden der vom Sultan be
ſuchten Provinzen zu beſeitigen, weil er n

erStrenge und Gerechtigkeit zu ſchlichten ſucht.
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deſſen herrſcht hier fortwährend Ruhe und Pertef
Paſcha nimmt alle Bitten und Geſuche im Namen
des Sultans in Empfang. Er zeigt ſich täglich in
den Straßen der Hauptſtadt, und die Verwaltung
geht ihren regelmäßigen Gang, ſo daß die Abweſen-
heit des Sultans keine der befürchteten Folgen hatte.
Jm Arſenale wird ein großes Feuerwerk zur Ruckkehr
des Sultans vorbereitet. Aus dem Lager vom
Taurus wird gemeldet, daß Hafitz Paſcha den
Guerillaskrieg mit den Kurden fortſetzt. Nachrich
ten aus Odeſſa vom 14. Mai ſagen, daß man bei
Sebaſtopol große Anſtalten treffe, um den Kaiſer
Nikolaus mit ſeinem Thronfolger zu empfangen.

Die neue Emiſſion von Leipzig Oresdener
Eiſenbahn Aktien hat im Theater zu Leipzig An-
laß zu dem ſpaßhaften Jmpromptu des Schauſpielers
Baudius in Er mengt ſich in Alles“ gegeben, daß
die Eiſenbahn Aktien mit Orillingen niedergekommen
wären.

Vermiſchtes.
Jn Lübeck iſt mit der Vertheilung der Trak-

tätlein (religiöſen Jnhalts) ein ſolcher Unfug getrieben
worden, daß eine Strafe von 100 Thlr. darauf ge
ſetzt worden iſt.

Jn Wien ſind, nach amtlicher Erhebung, im
Jahre 1836 über 3000 Wohnungen leer ſtehen ge-
blieben.

Die Franzoſen beſchaftigen nicht weniger als
20 Schiffe mit der bloßen Einfuhr von Eiern nach
England. Täglich treffen ein oder zwei Schiffsladun
gen davon in Ramsgate ein, die ſogleich nach London
befördert werden.

c kö Getreidepreiſe.
Narh Berliner Scheffel und Preuß Gelde.

Halle, den 15. Juni.
Weizen 1 thl. 15 ſgr. pf. bis U thl. 20ſgr. pf.

Roggen 6 1 e 8295Gerſte 25 2 26 2Hafer 18 95 2 22 2 65Oel, 105 11 Thlr.
Magdeburg, den 13. Juni. (Nach Wispeln,)

Weizen 35 40thl. Gerſte 23 24 thl.
Roggen 82 83 Hafer 18 194Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 13. Juni 4 Zoll über 0.

Fruchtmarkt.
London, d. 6. Juni. Wir hatten geſtern

nur eine ſchwache Zufuhr von Weizen, auch bedang
gute Waare 1 Sh. höheren Preis und der Vorrath
ward ziemlich geräumt. Jn Weizen unter Schloß iſt
nichts gemacht worden, und Mehl wird 1 Sh, niedri-
ger ausgeboten, ohne Käufer zu finden. Mit Gerſte
war es flau und 1 Sh. niedriger und ſelbſt Mahlgue
fand nur wenig Frage. Da wir eine gute Zufuhr von
Hafer gehabt hatten und die Witterung ſchön geworden
war, ſo war es flau damit, und wer verkaufen wollte,
mußte ſich zu etwas ſchlechteren Preiſen verſtehen. Man
ſcheute ſich, von dieſem Artikel große Vorräcthe einzu-
thun, weil ein etwas höherer Durchſchnittspreis meh
rere in Bord liegende Ladungen an Markt bringen und

haben wurde.
friſche Verladungen don der fenfeitigen Küſte zur Folge

Bohnen und Erbſen jeder Art preie-
haltend. Leinſaamen unverändert und fur Kuchen
noch einige Frage, weil die Grasernte noch zurück iſt.

Die Gefalle von freindem Weizen ſind 1 Sh. und die
von dergl. Gerſte 15 Sh. höher die von dergl. Erbſen

aber 15 Sh, niedriger gegangen.

Fremden-Liſte,
Angekommene Fremde vom 14. bis 15. Juni.

Jm Kronprinzen: Madame Srüner m. Fam. g.
Bremen. Hr. Kaufm. Menger a. Munſter.

Hr. Kaufm. Fabricius a. Magdeburg
Hr. Kaufm. Schlichting a. Frankfurt.

Stadt Zürch: Hr. Dr. v. Chonsky, Hr. Kaufm.
Hebelke, Mad. Heilborn u. Fräul. Lehmann a.
Berlin. Hr. Cand. theol. Ahlert a. Tubin-
gen. Hr. Kaufm. Filius a. Mainz. Hr.
Kaufm. Keſſel a. Wachenhauſen. Hr. Part.
Muüller a. Potsdam.

Soldnen Ring: Hr. Paſtor Köppe m. Gem, u.
Berlin. Hr. Fabr. Oemiſch a. Hamburg.
Hr. Kaufm. Junghans a. Weimar. Hr. Lieut.
Döllicke a. Berlin.

Goldnen Löwen: Hr. Kaufm. Waldhaufen a. Eſſen.
Hr. Kammerherr u. Oberforſtmeiſter v. Son

neberg a. Muünchen. Hr. Lieut. v. Kerſſenbrock
u. Hr. Kaufm. Engelhardt a. Berlin. Hr.
Fabrikbeſ. Lauber g. Wien.

Schwarzen Bär: Hr. Jnſtrumentmacher Siecke
a. Beeskow. Hr. Muſikus Schaffroth a. Kan-
newurf. Hr. Kaufm. Herz a. Magdeburg.
Die Hrrn. Fabr, Peter, Nurnderg u. Seipt a.
Eilenburg. Mad, Kneiſel a. Brieg.

Kunſt-Nachricht.
Ueber das Theater zu Halle.

(Von einem unparteiiſchen Kunſtfreunde.)
Einſender ſtimmt in vielen Punkten mit den unter

obiger Ueberſchrift im vorgeſtrigen Blatte des Couriers
ausgeſprochenen Urtheilen ſehr uberein, nur kann er
nicht unterlaſſen daran zu erinnern, daß die gerugte
ſchiefe Stellung des neuen Schauſpielhauſes unvermeid-
lich war, weil gerade nur dieſe Stelle und keine Andere
oder Größere von der Stadt fur dieſen Zweck bewilligt
worden iſt. Außerdem muß auch bei der Beurtheilung
des Aeußeren der Einrichtung und der Deeorationen
nicht vergeſſen werden, fur welche geringe Summe
Alles geſchaffen werden mußte wer dies beruckſichtigt,
der wird gewiß der Umſicht und dem unermudeten Eifer
des Comité die vollſte Gerechtigkeit angedeihen laſſen
und nicht das Unmögliche verlangen. Hatten alle die

unparteiiſchen Kunſtfreunde durch Zeichnung von Actien
die Mittel zur Herſtellung des Unternehmens gemehrt,
dann duürften ſie wahrſcheinlich keinen Anlaß haben, die,
noch nicht einmal vollendete Anlage zu tadeln. Jetzt,
da ſie das nicht gethan, müſſen ſie nun ſchon in dieſer
Beziehung mit dem Unvollkommneren zufrieden ſein,
wie es ja das Publicum auch zu ſein ſcheint und gewiß
alle Urſache dazu hat.



FamilienNachrichten.
Todesanzeige.

Nach langen und ſchweren Leiden endete am 18.
Juni in der Mittagsſtunde der Tod das Leben meines
theuren Mannes des hieſigen Coiffeurs J. J. Sta
benow, und vereinigte ihn mit unſerem ihm erſt weni
ge Monate vorangegangenen Sohne. Alle Freande
des Entſchlafenen werden mir und meiner verwaiſeten
Tochter in unſerem tiefen Schmerze ihre herzliche Theil
nahme nicht verſagen.

Das Geſchäft meines verſtorbenen Mannes wird
ununterbrochen in derſelden Weiſe fortgeſetzt. Seine
treuen Gehülfen, denen er längſt ſchon alle Arbeiten
überlaſſen mußte, werden nach wie vor unter meiner
Aufſicht bemüht ſeyn, alle Aufträge und Beſtellungen
zur Zufriedenheit eines reſp. Publicums auszufuhren.
Und ſo bitte ich ehrerbietigſt um die Fortdauer des güti-
gen Wohlwollens und Vertrauens, welches meinen
ſel. Mann ſo ſehr begluckt hat.

Henriette Stabenow, geb. Berger.

Bekanntmachungen.
Die Gras und Odſtnutzung auf den St. Georgen

Kirchhofe zu Glaucha ſoll am 19. Junius d. J.,
Vormittags 11 Uhr, auf der Superintendentur hierſelbſt
an den Meiſtbietenden verpachtet werden. Die Pacht-
luſtigen werden hiermit eingeladen.

Glaucha vor Halle, den 13. Junius 1837.
Das St. Georgen-Kirchen-Collegium.

Gerichtliche Subhaſtation.
Die zu dem Nachlaſſe der zu Spoören verſtorbe-

nen Frau Marie Sophie verwittw. Mahn geb.
Römer gehörige, sub No. 29. zu Spören gelegene
Gutsbeſitzung mit 122 Morgen 20 Ruthen Feld und
7 Morgen 165 Ruthen Wieſe, Pertinenzzrundſtücken,
zuſammen auf 7659 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. und einem
Viertel Landes Feld im Zoörbtger Stadtfelde auf
491 Thlr. 20 Sgr. gerichtlich abgeſchätzt, wovon die
Taxe und der Hypothekenſchein in der Regiſtratur ein
geſehen werden kann, ſoll nebſt Jnventarium und eini
gen Vorrathen auf

den 22. Juni d. J., 10 Uhr,
an Gerichtsſtelle zu Spören ſubhaſtirt worden.

Spören bei Zörbig, den 9. Mai 1837.
Das Patrimonial- Gericht.

Dietze.

Friedrich Ehregott Woller aus Stol
berg empfiehlt zur Naumburger Meſſe ſein Lager
baumwollener Strumpfwaaren.

Sein Stand iſt dem Hauptſteuer Amt gegenüber.
12 Stück Ankerfäſſer, 4 Stück 2 Eimer, grün

lackirt mit goldener Schrift und eiſernen Reifen verſehn,
3 Dutzend weiße Quartflaſchen mit goldener Schrift,
ſind billig zu verkaufen in der Ranniſchen Straße
No. 503,

Zum meiſtbietenden Verkauf des Obſtes der zum
Rittergut Adendorf bei Gerbſtedt gehörigen Plan-

ein Termin auf den 20. Juni,

tagen, ſteht den 19. Juni d. J., Nachmittags 2 Uhr
auf dem genannten Gute Termin an. Das erſtere be
ſteht in Suüß und SauerKitſchen, Pflaumen und
ſehr bedeutenden Quantiräten harten Obſtes der feinſten
Sorten. Die Bekanntmachung der Bedingungen er
folgt im Termin und wird vur vorläufig bemerkt, daß
ein Angeld von 100 Thlrn. Preuß Cour. ſofort nach
erfolgtem Zuſchlage erlegt werden muß.

Zur Verpachtung der diesjährigen Oöſtnutzung der
Alleen und Garten des Rittergutes Brachſtedt iſt

Vormittags 11 Uhr,
auf dem Rittergute daſelbſt angeſetzt, wozu qualifizirte
Pachtliebhaber eingeladen werden. Die noöheren Be
dingungen werden im Termine bekannt gemacht.

Neue Sendungen von gewirkt wollenen Um-
ſchlagetüchern, Sommertüchern und Klei
derzeugen aller Art empfiehlt als geſchmackvoll und
preiswürdig

A. Hirſchfeld, Leipziger Straße.
m—- nGelbe ächtfarbige Nanking's zu Beinkleio

dern empfiehlt gut und billig
A. Hirſchfeld, Leipziger Straße.

Obſtverpachtung. Sänmmtliches diesſähriges,
zum Rittergute Dieskau gehöriges Osſt ſoll känftigen
24. Juni, Nachmittags 2 Uhr, meiſtbietend verpachtet
werden. Die Bedingungeg können von jetzt an einge
ſehen werden bei dem daſigen Jnjp. Hempel.

Theater.Freunden und Bekannten, ſo wie dem ganzen ver-
ehrten Theaterpublicum die ergebenſte Anzeige, daß
Dienstag, den 20. Juni, zu meinem Benefiz zum er
ſten Male ſein wird: „Fröhlich“ muſikali-
ſches Quodlibet in zwei Aufzugen von
e n ecdert Muſik von mehreren Componi

en.
Gewiß glaube ich meinen lieben Landsleuten durch

dieſes ſo witzige, als durch intereſſante Zuſammenſtel-
lung der neueſten und älteren Muſik awüſante Singe-
ſpiel einen recht frohen Abend verſprechen zu können.

Einige Sicherheit fur mein Verſprechen giebt viel
leicht der Unſtand, daß das Stuck in Berlin mit
ſo rauſchendem Beifall aufgenommen wurde, doß
es in den letzten Monaten faſt jede Woche ein bis
zwei Mal zur Auffuührung kam. Moöchte es ſich hier
eines ähnlichen Glücks erfreuen.

Rodrich von Lehmann,
Schauſpieler.

e

Sonnabend den 17. d. Mts. wird bei
der Auffuhrung der Oper „Leſtocq', die 9

der Anfang iſtO Kaſſe um 5 Uhr eroffnet,
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